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' Iie Akeischvertöeuerung
D ie vom Deutschfreifinn in agitatorischer Weise unter das 

Volk gebrachte B ehauptung, daß die Viehzölle a l l e i n  die 
Schuld daran  trügen, daß die Fleischpreise sich im Laufe eines 
Ja h re s  so bedeutend gesteigert haben, kann wohl zur Z eit a ls  
selbst im demokratischen Lager abgethan gelten. B eträg t doch der 
Zoll fü r lebendes Schlachtvieh n u r 7^/z P fg . pro Kilo, während 
die Fleischpreise durchschnittlich um  50 bis 60  P fg . pro Kilo 
gestiegen sind. Aber auch die w eiter von der Demokratie ins 
Treffen geführte B ehauptung, daß die Schweinesperre, die zu 
den „hohen" Zöllen noch hinzugekommen sei, die Fleischnoth habe 
herbeiführen helfen, ist in  diesem Umfange nicht richtig; denn 
trotz der in  den letzten M onateil gewährten vielfachen E in fuhr­
erleichterungen ist gerade in den deutschen Grenzdistrikten, 
beispielsweise in Oberschlesien und hier an  der russischen Grenze, 
das Fleisch nicht billiger, sondern noch theurer geworden. D aß  
bei der imm er fühlbarer werdenden F l e i s c h v e r t h e u e r u n g  
der dem Wucher gleiche Geschäftsbetrieb der Zwischenhändler 
eine große Rolle spielt, ist vielfach unwiderleglich nachgewiesen; 
die G ründe des gegenwärtigen S c h l a c h t v i e h m a n g e l s  aber 
liegen, wie ebenfalls oft genug betont ist, hauptsächlich in  der 
üblen Lage der Landw irthe, die theils der zur Viehzucht nöthigen 
billigeren Arbeitskräfte entbehren, theils aber auch wegen ihrer 
gedrückten Allgemeinlage gezwungen w aren, ihren B etrieb nach 
dieser Richtung einzuschränken. D er Viehzoll ist zum Schutz der 
Landwirthschast einm al nicht rechtzeitig genug, dann aber auch 
nicht hoch genug eingeführt. H ätte sich für die Landwirthe die 
Viehzucht lohnender erwiesen, so würde Fleischmangel nicht ein­
getreten sein, und das Fleisch hätte zwar einigermaßen höhere 
P reise , bei denen auch die Landwirthschaft zu bestehen vermag, 
gebracht, aber eine T heuerung , wie die gegenwärtige, wäre nicht 
eingetreten. Durch die Presse geht jetzt ein von u ns bereits in 
gestriger N r. m itgetheilter Artikel des Direktors des B erliner 
städtischen Schlacht- und Viehhofes, des'O ekonom ierathes H au s­
burg, der die G ründe der Fleischvertheuerung erörtert. Gerade 
dieser Artikel, der hauptsächlich in  der Tendenz abgefaßt ist, 
eine W iderlegung der „F abel" von dem Fleischwucher der 
H ändler zu liefern, giebt uns schätzbare Beweise dafür, daß ein 
ausreichenderer Schutz der Landwirthschaft geboten und erstes 
E rforderniß  ist, wenn der Fleischnoth m it dauernder W irkung 
gesteuert werden soll. Als die Nachricht durch die B lä tte r  ging, 
daß die bayerische Regierung eine Erhebung über die Ursachen 
der Fleischtheuerung veranlaß t habe, erklärten freisinnige B lä tte r  
diese Erhebung für überflüssig, denn es sei ja  klar, daß die 
Zölle und die im  Interesse des Großgrundbesitzes verfügten 
Viehsperren die T heuerung herbeigeführt hätten. H err H ausburg , 
dessen Sachverständniß nicht anzufechten ist und den m an auch 
nicht agrarischer Regungen bezichtigen kann, ist anderer M ei­
nung. E r findet die Hauptursache in dem Umstände, daß die 
Rindvieh- und Schafzucht des Landes, insbesondere der p reußi­
schen Ostseeprovinzen, unter den letztjährigen höchst dürftigen 
Futterern ten  erheblich gelitten hat. D aß  die Viehsperren unter 
diesen Umständen zur V ertheuerung der Fleischpreise noch beige­
tragen haben, ist klar. Aber w ir standen dam it un ter der W ir­
kung einer kores m ajeuro. H err H ausburg  ist freilich der 
M einung, daß durch geeignete Vorkehrungen an  der Grenze die

Gesühnte Schuld.
Roman von E w a l d  A ugust K ö n i g .
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r , .. » D as alles ist bereits geschehen," erwiderte der Richter m it 
schärferer B etonung. „D er Ju n g e  hat sich bei m ir gemeldet, er 
null den B rief auf der S tra ß e  von einem H errn  erhalten haben, 
den er genau so beschreibt, wie der W ucherer R am au  ihn be­
schrieben hat. Heller P a le to t, runder H u t, goldene B rille und 
blonder B a r t ,  das volle Gesicht konnte er nicht sehen, weil der 
H ut tief in  die S t i r n  gedrückt und der K ragen d e s ' P a le to ts  
emporgeschlagen w ar. Dieser H err befahl ihm , im  Gerichtsge­
bäude sich nach dem N o tar D um ont zu erkundigen, ihm den 
B rief zu übergeben und sich a lsdann  sofort zu entfernen. W ürde 
er festgehalten und eine F rage an  ihn gerichtet, so sollte er 
antw orten , eine D am e habe ihm den B rief gegeben, weiter wisse 
er nichts. D a  der Bursche einen nam haften Botenlohn em­
pfangen hatte, so forschte er nicht weiter, ihm konnte ja  über­
haupt die Geschichte sehr gleichgiltig sein. D er B rief selbst; ist 
nicht gefunden worden, hat der N otar ihn nicht vernichtet, w as 
zweifelhaft ist, so wird der M örder ihn zurückgenommen haben. 
Ebenso wenig ist von den Gegenständen, die dem Erm ordeten 
geraubt w urden, etw as entdeckt worden."

„Und w as giebt Ih n e n  die Ueberzeugung, daß hier ein 
Racheakt und kein R aubm ord vorliegt?" fragte Herbert m it 
wachsendem Grolle. „D er N o ta r führte vielleicht eine namhafte 
Geldsumme bei sich, dem Verbrecher kann das bekannt gewesen 
sein — "

„D ie R esultate meiner Nachforschungen beweisen m ir, daß 
meine Anschauung die richtige ist. Und nun  genug d a v o n ! S ie  
wissen, wo I h r  B ru der ist, leugnen S ie  nicht, w ir haben die 
Beweise, daß S ie  m it ihm in  Korrespondenz stehen."

„U nd wenn es der F all w äre?" erwiderte H erbert, das 
H aupt trotzig erhebend. „K ann das Gesetz mich verpflichten, den

Verschleppung der Viehseuchen in unsere Grenzdistrikte verhin­
dert werden könnte. I n  dieser Beziehung steht seiner A utorität 
aber die A utorität hervorragender Viehärzte gegenüber. Die 
Viehzölle können schon deshalb keinen Einfluß geübt haben, 
weil ja  die Grenzen durch die S p e rre  hermetisch abgeschlossen 
waren. E s könnten n u r die Fleischzölle in F rage kommen, 
denen H err H ausburg  allerdings einiges Gewicht beimißt. E r 
sagt u. a . : „D ie Konkurrenz m it Schweinefleisch ist bei 10 Pfg. 
Zoll pro P fun d  dem A uslande geradezu unmöglich." M it diesem 
Satze wird anerkannt, daß das A usland den Zoll trage, was 
von freihändlerischer S e ite  immer bestritten wurde. Aber ist 
dem A usland bei diesem Zollsatz wirklich die Konkurrenz u n ­
möglich? Ausländisches Schweinefleisch ist zu Zeilen herein­
gekommen, da w ir in Deutschland nach H errn  H ausburg  viel 
zu niedrige Schweinepreise hatten, welche das M astfutter schwer 
bezahlt machten. D am als konnte das A usland konkurriren, und 
heute, wo für das Fleisch in Deutschland so hohe P reise erzielt 
werden, sollte es nicht konkurriren können. D er V orw urf, welchen 
H err H ausburg  unserer Landwirthschast dam it macht, indem er 
ausführt, „m an wirthschafte kaufmännisch und suche wie ein 
Fabrikant den schnell wechselnden Handelskonjunkturen zu fo lgen ; 
um  das K apital schneller umzusetzen, züchte m an den bewährten 
Viehstamm nicht weiter, sondern m an decke den Bedarf an 
M agervieh durch K auf" —  dieser V orw urf muß in  den Augen 
des Deutschfreisinns a ls  Lob gellen. D ie freisinnigen landw irth- 
schaftlichen A utoritäten  betrachten ja  den „kaufmännischen" B e­
trieb der Landwirthschaft geradezu a ls  Jdealzustand und haben 
dem Landw irth oft genug empfohlen, immer sein Augenmerk 
auf die „K onjunktur", auf die im Augenblick lohnendste P r o ­
duktion und Verw erthung zu richten — nun  mögen sie sich 
belehren lasse», daß diese Grundsätze für die L andw irth­
schaft verderblich und auch für die Gesamm theit nicht ersprieß­
lich sind.

politische Tagesschau.
Eine Novelle zum M i l i t ä r p e n s i o n s g e s e t z  ist nach 

Angaben des Kriegsm inisters Verdi) du V ernois fü r die nächste 
Reichstagssession ausgearbeitet morden. Durch diese Novelle soll 
die Bestimmung abgeändert werden, daß die M ilitärpension 
inaktiver Offiziere in dem M aße sich verkürzt, wie bei einer 
Civilanstellung Pension und G ehalt zusammen das letzte Dienst­
einkommen des Offiziers überschreiten. I n  Zukunft soll ein 
Abzug von der Pension n u r dann ein treten, wenn der betreffende 
inaktive und wiederangestellte Offizier ein Gesammteinkommen 
au s seiner Pension und seiner neuen S telle  von mehr a ls  6000  
M ark jährlich bezieht.

D er Abgeordnete B e b e l  vertheidigt in  einem sehr langen 
Artikel des heutigen „V olksb latts" den O rganisationsentw urf der 
sozialdemokratischen Fraktion. E r  sucht in langathm iger Weise 
die Einw ände, daß die Fraktion die kontrolirenden Funktionen 
ausüb t, und betreffs der A rt der V ertretung der Parteigenossen 
auf dem P arte itage , zu widerlegen. D aß  nach dem E ntw urf 
das p l a t t e  L a n d  mehr a ls  die großen S täd te  und Industrie - 
bezirke vertreten sein werden, ist wohlbedachte Absicht. A ls 
„durchschlagenden G rund , der es sogar wünschbar machte, daß 
gerade das p latte  Land recht stark auf dem P a rte ita g  vertreten

B ruder zu verrathen? I m  Gegentheil, ich a ls  B ruder bin be­
rechtigt, jede Auskunft über ihn, jede Aussage gegen ihn zu ver­
weigern."

„A llerdings, aber wenn S ie  von diesem Rechte Gebrauch 
machen, so beweisen S ie  dadurch auch, daß S ie  von der Schuld 
Ih re s  B ruders überzeugt sind."

„Keineswegs, ich will ihn n u r vor einem Justizm ord be­
schützen!"

„D am it kommen S ie  nicht durch, bester H err! W äre I h r  
B ruder schuldlos, so hätte er keine Veranlassung gehabt, die 
Flucht zu ergreifen, er würde dann wohl freiwillig sich stellen, 
um  seine Unschuld zu beweisen."

„W ie die D inge augenblicklich liegen, sehe ich keine M ög­
lichkeit für ihn, diesen Beweis überzeugend zu führen ," sagte 
H erbert, der die B rau en  finster zusammengezogen hatte, „seinen 
Betheuerungen würden S ie  keinen G lauben schenken, die Beweise, 
die S ie  gefunden zu haben glauben, genügen Ih n e n  — "

„ J a ,  sie genügen m ir,"  fiel der Richter ihm aberm als ins 
W o rt, indem er sich rasch erhob. „Ich  frage S ie  noch einm al, 
wollen S ie  m ir den A ufenthalt Ih re s  B ruders nicht nennen?"

„N ein , nicht eher, bis dieser Verdacht, der ihn vernichten 
m uß, von ihm genommen ist," antw ortete H erbert entschlossen.

„ S ie  machen sich dadurch der Mitschuld verdächtig, bedenken 
S ie  das w ohl!"

I n  den Augen H erberts blitzte es zornig auf, auch er sprang 
jetzt von seinem Sitz empor.

„W ie können S ie  m ir das sagen?" rief er, „ich habe nicht 
einm al jene Wechselgeschichte gebilligt."

„Aber a ls  sie einm al geschehen w ar, rechneten auch S ie  
m it den gegebenen Faktoren, leugnen S ie  das nicht. S ie  sind 
gesehen und erkannt worden, als S ie  Ih re n  B ru der zum B ah n ­
hof begleiteten, m ir gegenüber behaupteten S ie  am  nächsten 
M orgen, er sei m it dem Frühzuge nach Deutschland abgereist, 
aber er fuhr schon m it dem Zuge um M itternacht nach Frankreich. 
W ollen S ie  auch das leugnen?"

w äre ,"  giebt er a n :  „ D a s  ist die Nothwendigkeit, die A gita­
tion au s den S täd ten  auf das platte Land hinauszutragen. Eine 
starke V ertretung des p latten  Landes aus einem P arte itag  be­
trachte ich nicht blos a ls  ein ausgezeichnetes A gitationsm ittel, 
sondern a ls  das ausgezeichnetste, das sich denken läßt, und weit 
entfernt, die V ertretung des p latten  Landes zu erschweren, sollte 
die P a r te i  in  wohlverstandenem Interesse sie erleichtern, indem 
sie den schwachen W ahlkreisen M itte l fü r ihre direkte V ertretung 
zur Verfügung stellt. D a s  wäre die einzig richtige Politik  für 
eine P a r te i wie die unsere." D ie Sozialdemokraten meinen 
also die großen S täd te  schon in  ihrem Besitze zu h a b e n ; es sei 
jetzt nothwendig, auf dem platten  Lande zu ag itiren . E s  u n ter­
liegt keinem Zweifel, daß nach dem 1. Oktober diese Agitation 
energisch in  Angriff genommen werden wird. D a ist es nun 
Sache der staatserhaltenden P arte ien  und besonders der kon­
servativen, durch eine rechtzeitige und unermüdliche Gegenagitation 
die Arbeit der Sozialdem okraten zu Schanden zu machen.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  V e r s a m m l u n g ,  in der 
S i n g e r  sprechen wollte, ist deshalb verboten worden, weil es 
zweifelhaft ist, ob die Im m u n itä t des Abgeordneten H errn  S in g e r 
auch seine Anwesenheit in B erlin  während der V ertagung des 
Reichstags gestaltet. (S in g e r  ist bekanntlich au s B erlin  a u s ­
gewiesen.) —  Ueber das von S in g e r angekündigte T hem a soll 
nächste Woche in  einer V ersam m lung Bebel sprechen, der nicht 
au s B erlin  ausgewiesen ist.

A us P e t e r s b u r g  wird der „Köln. Z tg ."  gemeldet: 
S taatssekretär von G i e r s  wurde sofort nach seinem Eintreffen 
in  N arw a zu einem V ortrage beim Z a r e n  befohlen. Am Abend 
des 17. August konferirten H err von G iers und der Reichskanzler 
von C a p r i v i  dreiviertel S tu n d e n  m iteinander.

D r. P e t e r s  Ankunft in  B erlin  erfolgt am 23. d. MtS. 
m ittags. D ie M itglieder des Ausschusses des E m in  Pascha- 
Komitees werden ihm bis zur nächsten S ta tio n  entgegenfahren. 
D ie ursprünglich auf den 23. d. M ts. anberaum te S itzung des 
E m in  Pascha-Komitees, sowie das daran  sich anschließende Fest­
m ahl zu Ehren von D r. P e te rs  und Genossen sind auf M ontag  
den 25. verschoben. D ie S itzung w ird an  diesem T age um 
4  Uhr im  Kaiserhof stattfinden. D ie T agesordnung  lau te t: 
1) B egrüßung des H errn  D r. P e te rs  und Entgegennahme seiner 
mündlichen Berichterstattung. 2) Beschlußfassung über die E n t­
lassung des geschäftsführenden Ausschusses und eventuelle Auf- 
löfung des Komitees. —  An die Sitzung wird sich um  8 Uhr, 
ebenfalls in  den R äum en des Kaiserhofs, das Festmahl a n ­
schließen.

D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche V erord­
nung, betreffend die R e c h t s v e r h ä l t n i s s e  im s ü d - w e s t -  
a f r i k a n i s c h e n  S c h u t z g e b i e t .  Danach bestimmt der kaiser­
liche Kommissar m it Genehmigung des Reichskanzlers, in wie 
weit Eingeborene der deutschen Gerichtsbarkeit zu unterstellen 
find. Als B erufungs- und Beschwerdegericht wird eine Gerichts- 
behörde zweiter In s tanz  am Sitze des kaiserlichen Kommissars 
errichtet. D ie Todesstrafe ist durch Erschießen oder E rhängen zu 
vollstrecken. D ie V erordnung tr i tt  am 1. Oktober dieses J a h re s  
in Kraft.

P r ä s i d e n t  C a r n o t  hielt in La Rochelle D ienstag Abend 
bei dem ihm zu Ehren veranstalteten Banket eine R e d e ,  in

„N e in ; nachdem S ie  die W ahrheit erforscht haben, gebe 
ich sie zu; daß ich sie bis dahin verschwieg, kann m ir niemand 
verargen."

„ D a s  Gericht aber darf nicht dulden, daß S ie  durch V er­
dunkelung der Thatsachen die Untersuchung erschweren und die 
Verfolgung des Verbrechers illusorisch machen," erwiderte der 
Richter scharf. „ S ie  benachrichtigen ihn von allem, w as hier 
geschieht ; glauben w ir, endlich sein Versteck gefunden zu haben, 
so weisen S ie  ihn an , ein neues zu suchen, das allein genügt 
schon, I h r e  V erhaftung nothwendig zu machen, wenn S ie  sich 
nicht durch aufrichtiges Bekennen der W ahrheit derselben ent­
ziehen wollen."

„ S ie  wollen meinen B ru der verhaften?" rief V era bestürzt. 
„D azu  haben S ie  kein Recht, auf ihm ruht nicht der Schalten 
einer Schuld."

„ E r  kann die W ahrheit dieser B ehauptung n u r dadurch 
beweisen, daß er m ir den Schuldigen überliefert," antw ortete 
der Richter.

„W enn S ie  selbst einen B ruder hätten, der Ih n e n  theuer 
w äre, würden S ie  diese Forderung nicht an  mich stellen," sagte 
H erbert, der seine Fassung rasch wiedergefunden hatte.

„ S o  wollen S ie  nicht?"
„N ein ."
„D a n n  muß ich S ie  ersuchen, mich zu begleiten."
„Ich  muß Ih re m  Befehle gehorchen," erwiderte H erbert, 

und feine bebende S tim m e verrieth nun  doch eine tiefinnere 
E rregung, „aber bedenken S ie  wohl die Folgen dieses B efehls! 
Selbst wenn mein B ruder das Verbrechen begangen hätte, w as 
ich nicht glaube, so würde doch auf m ir nicht die geringste M it­
schuld ruhen, denn daraus , daß ich im G lauben  an  seine Schuld- 
losigkeit seine Flucht begünstigt und seinen A ufenthalt verheim ­
licht habe, kann m ir kein V orw urf gemacht werden. Nichtsdesto­
weniger würde diese V erhaftung in  den Augen der W elt auch 
auf mich einen dunklen Schatten werfen und M ynheer van der 
D rift veranlassen, meine V erlobung m it seiner Tochter zu lösen.



welcher er sagte, Frankreich wende sich m it jedem Tage mehr 
der Beilegung der Parteistreitigkeiten zu. Der offenkundige W ille  
der N ation lege allen Franzosen die Pflicht auf, sich in  ihren 
Anstrengungen zu vereinigen, um der W elt ein großes, ruhiges, 
durch seine K ra ft Sympathie und Achtung erweckendes Frankreich 
zu zeigen.

W ie verlautet, w ird sich der r u ss i sche  B o t s c h a f t e r  
Baron Mohrenheim am Freitag nach Fontainebleau begeben, 
um dem Präsidenten C a r n o t  die d i a m a n t e n e n  J n s i g n i e n  
des  S t .  A n d r e a s o r d e n s  zu überreichen. Der „G a u lo is " 
glaubt in  diesem Schritte des russischen Botschafters, der in  dem 
Moment erfolgt, wo der deutsche Kaiser Gast des Zaren ist, 
einen Beweis dafür erblicken zu können, daß der Besuch Kaiser 
W ilhelm s in  den Beziehungen Rußlands zu Frankreich nichts 
geändert hat.

Der „T r ib u n a "  w ird  aus C a s t r o c a r o  ( T o s c a n a )  ge­
meldet, daß sich dort eine Bande von 100 Personen, m it alten 
Gewehren bewaffnet, bildete, um gegen die österreichische Grenze 
zu marschiren. Truppen wurden nach den Apenninenpässen ge­
sandt, um die Bande abzufangen.

Aus M o n t e v i d e o  w ird  gemeldet, daß ein ähnlicher S tu rm  
wie in  Argentinien jeden Augenblick ausbrechen könne. Volk 
und M il i tä r  find erregt durch eine Reihe von Unglücksfälleu, 
besonders durch die geschäftliche Krisis, die seit dem A m tsantritt 
des Präsidenten fich ereigneten. D ie Skandale, die in  der 
Nationalbank vorgekommen, find re la tiv ebenso groß, wie in 
Argentinien. D ie  m it dem Präsidenten verbundene Clique ver­
barg die Lage der Bank sorgfältig. Jetzt w ird  allmählich bekannt, 
daß die Bank gewissermaßen geplündert wurde. Das M ili tä r  
ist noch nicht unter sich einig, wen es an Stelle des jetzigen 
Präsidenten setzen soll.

Deutsches Aeich.
Berlin. 20. August 1890.

—  Ueber den Verlauf des heutigen Manövertages wird 
aus Narwa gemeldet: Das heutige Manöver stieß am Fluß 
Luga auf das Ostkorps, welche« dort den O rt Novo Pjatnitzkoje 
m it der hinterliegenden Eisenbahnbrücke und 2 Bockbrücken hielt. 
Ih re  Majestäten und die S u ite  beobachteten den Hergang von 
einer eigens erbauten Bastion jenseits der Luga. Das Ostkorps 
wurde zurückgeworfen, sprengte aber die provisorischen Brücken 
unter Deckung seiner kolossalen A rtille rie  und des Schnellfeuers 
der In fan terie . Es machte einen großartigen Eindruck, als die 
schweren Balken Hunderte von Fuß in  die Höhe gesprengt 
wurden. M inen, die im  Wasser sprangen, schleuderten das 
Wasser gleich hohen Fontänen auf. Um 2 ^  Uhr wurde das 
Manöver durch den S tu rm  des WestkorpS aus Damburg been­
det. Ih re  Majestäten sprachen fich sehr anerkennend über die 
Leistungen der Truppen aus. —  Bei dem gestrigen Besuch des 
Rathhauses überreichte der Bürgermeister S r. Majestät dem 
Kaiser W ilhelm  ein A lbum  m it Ansichten von Narwa und eine 
1649 gedruckte B ibel. D ie Kaufmannsgilde überreichte Seiner 
Majestät eine prächtig gebundene Beschreibung Narwas in 
deutscher Sprache.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird , dem Vernehmen nach, 
von Kronstadt kommend, am 25. August in  Memel sein, am 
selben Tage nach Lötzen Weiterreisen und von dort am 27. 
August über P illa u  und K iel direkt nach Potsdam fahren, wo­
selbst seine Ankunft am 29. August erwartet w ird.

—  Bei der Ankunft des Kaisers in  B reslau werden die 
Arbeitervereine und Innungen, zusammen etwa 12 000 M ann, 
vom Bahnhof bis zum Schloß S pa lie r bilden ; und zwar werden 
dem Schloß zunächst die Innungen Ausstellung nehmen. D er 
von den Innungen geplante Vorbeimarsch vor dem Schloß ist 
vom Kaiser nicht gewünscht worden; ebenso hat Se. Majestät 
der Kaiser den Wunsch ausgesprochen, von der fü r den ersten 
Abend in  Aussicht genommenen Illu m in a tio n  der königlichen und 
städtischen Gebäude rc. wegen der damit verbundenen Kosten Ab­
stand zu nehmen. Auch der Wunsch der Studenten, eine Aus­
fahrt während der Anwesenheit des Kaisers veranstalten zu dürfen, 
wurde abgelehnt.

—  D ie S r. Majestät dem Kaiser und König gelegentlich 
Seines Aufenthalts auf Helgoland durch eine Deputation über­
reichte Adresse der Helgoländer -hat folgenden W o rt la u t: „A lle r- 
durchlauchtigster Großmächtigster Kaiser und König, Allergnädigster 
Kaiser, König und H e rr! Ew. kaiserlichen und königlichen Majestät 
nahen die Einwohner Helgolands m it der B itte , Ew. Majestät

Ich brauche Ihnen  wohl nicht zu sagen, daß dadurch das Glück 
meines Lebens vernichtet würde."

„ Ic h  darf darauf keine Rücksicht nehmen, wenn es sich 
um E rfü llung meiner Amtspflicht handelt," sagte der Richter 
achselzuckend. „E s  liegt ja in  Ih re r  Hand, dieser Verhaftung 
zu entgehen."

„Durch Verrath an meinem B ruder? N im m erm ehr!"
„D a n n  bedaure ich, meine Pflicht erfüllen zu müssen. Ich 

habe einen Wagen mitgebracht, ich allein werde S ie  begleiten, 
damit jedes Aufsehen vermieden w ird. B itte , machen S ie  sich 
bereit, meine Ze it ist sehr in  Anspruch genommen."

Herbert erwiderte kein W ort mehr, was hätte er auch durch 
B itten  oder ernste Vorstellungen erreichen können? E r sah ein, 
daß er fich fügen mußte.

E r ging ins Nebenzimmer, um sich anzukleiden und einige 
Garderobenstücke einzupacken, Vera blieb bei dem Richter zurück.

„S ie  laden eine recht schwere Verantwortung auf sich," 
sagte sie zürnend und aus ihren schönen Augen tra f ihn ein 
flammender Blick, „e r ist völlig schuldlos — "

„V o r  dem Gesetze n ich t!" unterbrach der Richter sie. „W enn 
er nicht meine Bemühungen vereitelt hätte, würde der Flüchtling 
längst verhaftet sein."

„U nd wenn Arno ld  sich fre iw illig  stellt, würden S ie  dann 
Herbert aus der H aft entlassen?"

„W enn nicht inzwischen seine Mitschuld in  anderer Weise 
festgestellt ist, ja ! "

Vera blieb einige Sekunden in  Nachdenken versunken, als 
sie das Haupt wieder erhob, umzuckte ein entschlossener Zug ihre 
Mundwinkel.

„Auch Arnold ist schuldlos und ich verspreche Ihnen , daß 
er kommen w ird ," sagte sie m it gepreßter aber ruhiger S tim m e; 
„verzichten S ie  auf die Verhaftung Herberts."

„ Ic h  darf es nicht."
„Vertrauen S ie  meinem Versprechen nicht?"
„ Ic h  bin überzeugt, daß S ie  den redlichen W illen haben.

in  Ehrfurcht huldigen zu dürfen. Nachdem das vom Geiste, des 
Friedens getragene Abkommen m it Ih re r  britischen Majestät, 
unserer bisherigen erhabenen und gütigen Herrscherin, uns dem 
Herrscher desjenigen Reichs unterstellt, m it welchem w ir  durch 
Abstammung, Sprache und S itte  uns bereits E ins fühlen, blicken 
w ir  in  Freudigkeit der Ze it entgegen, welche m it der von Ew. 
Majestät soeben ausgesprochenen feierlichen Besitzergreifung der 
Inse l fü r uns einbricht. D ie von Ew. Majestät kundgegebenen 
Allergnädigsten Verheißungen erfüllen uns m it dem Gefühle ehr­
furchtsvollen Dankes und unwandelbarer Zuversicht, daß unter 
Ew. Majestät erhabener Regierung es uns gelingen werde, durch 
Erfü llung des von uns hierm it abgelegten Gelöbnisses der Treue 
als Ew. Majestät gehorsame Unterthanen uns zu erweisen. Ew. 
kaiserlichen Majestät allerunterthänigste und gehorsamste Helgo- 
lander."

—  D ie Erbprinzessin von Hohenzollern, Prinzessin von 
Bourbon und beider S iz ilien , ist am Dienstag in  Potsdam von 
einer Prinzessin entbunden worden. M u tte r und Tochter befin­
den sich wohl.

—  D ie Bischofskonferenz in  Fulda w ird sich, wie die 
„Kölnische Z tg ." erfährt, m it der Errichtung eines deutschen 
Missionshauses fü r die afrikanischen Kolonien in  Gemäßheit des 
Briefes des Papstes an den Erzbischof von Köln vom 20. A p ril 
d. I .  beschäftigen. Ferner w ird die Sperrgeldervorlage Gegen­
stand der Berathungen sein. Auch die Vereinbarung eines 
gemeinsamen Hirtenbriefes gegen die Sozialdemokratie sei wahr­
scheinlich.

—  Auf Befehl des Kaisers ist die „Pom m erania" aus der 
Liste der Kriegsfahrzeuge gestrichen worden.

—  Der D irektor im  M inisterium  fü r Landmirthschaft und 
Forsten, Donner, hat in  den jüngsten Tagen die E ife l bereist 
und besichtigt gegenwärtig die Moselgegend. Dem Vernehmen 
nach w ill derselbe ein U rtheil über die Frage sich bilden, in  wie 
weit weitere M eliorationen nothwendig erscheinen. I n  derselben 
Absicht haben vor kurzem die Herren Landmarschall der Rheinprovinz, 
Fürst zu W ied, und Landesdirektor K le in dieselben Gegenden 
besucht.

—  D ie Betheiligung an dem Leichenbegängnisse des am 
Sonntag in  B e rlin  verstorbenen Oberpostdirektors, Geh. Ober­
postrath Schiffmann, das in  der heutigen Mittagsstunde statt­
fand, w ar außerordentlich groß. Nach dem Leichenwagen m it 
dem unter B lum en und Kranzspenden kaum sichtbaren Sarge 
ging ein Musikchor, Trauermärsche spielend; die nächsten Leid­
tragenden und eine große Anzahl höherer Beamten in  C iv il 
schloffen sich an und zum Schluß folgte eine unabsehbare Reihe 
von Post- und Telegraphenbeamten in  Uniform . Im  ganzen 
Trauerzuge wurden die dem Verstorbenen gewidmeten Kränze 
und Blumenspenden, unter denen Kränze n iit prachtvollen W id ­
mungsschleifen und Palmenwedeln besonders zahlreich vertreten 
waren, von den folgenden selbst getragen. Eine lange Reihe 
Trauerkutschen beschloß den Zug.

—  D ie 63. Versammlung der Gesellschaft deutscher N a tu r­
forscher und Aerzte w ird in  der Ze it vom 15. bis 20. Septem­
ber d. I .  in  Bremen tagen. Unter den auf den Tagesordnun­
gen stehenden Vortrügen sind namentlich bemerkenswerth: „D ie  
Erscheinungen der Flutwelle von Helgoland bis Bremen" ; „über 
E rdö l" und „die pelagische Thierw elt in  großen T iefen." Am 
20. September sollen dann gemeinsame Fahrten nach Bremer- 
haven und nach S y lt  und Norderney unternommen werden.

—  Bei der am Dienstag stattgehabten Reichstags-Ersatz- 
wahl in  Kaiserslautern ist eine Stichwahl zwischen dem Kandi­
daten der Volkspartei, der freisinnigen und der Zentrumspartei 
Grohö und dem nationalliberalen Kandidaten Brunck erforder­
lich geworden. Brunck fehlten nur 9 Stimmen zur absoluten 
Mehrheit. Bei der W ahl am 20. Februar d. I .  besaß D r. 
M ique l eine Mehrheit von 18 Stimmen.

—  D ie Feldwebel, Wachtmeister und Vizefeldwebel der 
M arine, ausgenommen diejenigen der M arineinfanterie, haben, 
wie vom Kaiser bestimmt ist, nach einer ohne Doppelrechnung 
der Kriegs- und Seefahrtzeit zurückgelegten aktiven Dienstzeit von 
25 Jahren die Uniform  der Deckoffiziere anzulegen.

—  Unterosfizierschulen sollen sich nach neueren Bestimmungen 
an den Manövern vom Beginn der Brigademanöver an beiden 
betreffenden Armeekorps betheiligen und zu diesen Zwecke mindestens 
zwei Kompagnien bilden. An den großen Paraden bei den Kaiser­
manövern haben sich die Unteroffizierschulen in  ihrer Gesammt- 
stärke zu betheiligen.

es einzulösen, aber es hätte früher geschehen müssen und S ie  
werden es nicht einlösen können, wenn Ih re  Brüder nicht wollen. 
Daß ich aber an dem guten W illen Ih re r  Brüder zweifle, werden 
S ie  begreiflich finden."

„Diese unselige Geschichte w ird uns alle noch verderben!" 
seufzte Vera, die Augen m it der Hand bedeckend. „D as Glück 
Herberts ist vernichtet, von meinem eigenen Leben w ill ich nicht 
reden, Arnold w ird verurtheilt werden, weil Scheinbeweise gegen 
ihn zeugen, und der, auf dem die Hauptschuld ruht, bleibt ein 
Ehrenmann! Nennen S ie  das eine gerechte Vergeltung?"

„Ic h  halte mich an die Thatsachen, mein F räu le in ."
„U nd in  Ih re n  Augen ist Arnold schuldig, das genügt, um 

ihn zu verderben!" erwiderte sie bitter.
Herbert kehrte in diesem Augenblick zurück; er trug eine 

kleine Reisetasche in  der Hand und wenn sein Gesicht auch finster 
war, so zeigte es doch einen ruhigen Ausdruck.

E r nahm von seiner Schwester herzlich Abschied und tröstete 
sie m it der Versicherung, daß er nicht lange in  H aft bleiben 
werde, da es sich bald ausweisen müsse, daß gegen ihn keine A n­
klage erhoben werden könne.

„W as daraus weiter erfolgen w ird , muß ich tragen," sagte er 
m it einem vorwurfsvollen Blick auf den Richter, der ungeduldig 
wartend an der T h ü r stand. „ Ic h  bitte Dich, gehe zu Dortchen 
und theile ih r das Vorgefallene m it, es ist jedenfalls besser, 
wenn sie es durch Dich und sofort erfährt, als wenn später 
andere es ih r in  gehässiger Weise sagen. Und nun w ill ich 
Ihnen  folgen," wandte er fich zu dem Richter, nachdem er noch 
einmal einen Kuß auf die S tirn e  der Schwester gedrückt hatte, 
„mögen S ie  die Schuld, die S ie  in  dieser Stunde auf fich 
laden, später vor Ih rem  Gewissen verantworten können!"

Vera blickte starr auf die Thüre, hinter der die beiden ver­
schwanden, einige M inuten später hörte sie einen Wagen von 
dannen rollen.

„A rno ld  muß nun zurückkehren!"  sagte sie entschlossen, m it 
einem tiefen Athemzuge den Druck abschüttelnd, der auf ih r ruhte.

—  I n  Metz wurde kürzlich ein Waarenhaus fü r Offiziere 
und Beamte gegründet. I n  Sachen dieses Waarenhauses war 
kürzlich eine Deputation in  B e rlin , um eine Audienz beim Kaiser 
nachzusuchen, die jedoch verweigert wurde.

Fulda, 19. August. Zu  der morgen beginnenden Bischofs­
konferenz, an welcher nu r preußische Bischöfe einschließlich M ainz 
und Freiburg theilnehmen, erscheinen alle Bischöfe persönlich, 
ausgenommen Paderborn, Gnesen und Posen, fü r welche V er­
treter erscheinen. Den Vorsitz füh rt der Erzbischof von Köln. 
Morgen früh findet eine Andacht in  der Bonifaciusgruft statt. 
Der Verhandlungen werden wie gewöhnlich geheim gehalten.

Zittau, 20. August. Nachdem Böhmen fü r seuchenfrei er­
klärt worden, gestattete der sächsische M inister des In n e rn  die 
E in fuhr von Rindvieh aus Böhmen.____________

Huslanü.
Wien, 19. August. D ie Mehreinnahmen der österreichischen 

Staatsbahnen in  den ersten sieben Monaten 1890 betrugen
1 946 246 Gulden gegen das Vorjahr. D ie Einnahmen des J u l i  
1890 betrugen 216 538 Gulden mehr als im  J u l i  1889, die 
Frequenz im  J u l i  auf denjenigen Staatsbahnlinien, wo der Zonen­
ta r if eingeführt, hat sich um 68 pCt. gesteigert.

Wien, 20. August. D ie Kaiserin von Oesterreich ist über 
Passau, M ainz und Köln nach Holland abgereist. —  Z u  den 
herbstlichen Jagden im  Mürzsteger Reviere, welche alljährlich 
vom Kaiser fü r die ersten Oktobertage angesetzt werden, sind auch 
in  diesem Jahre hohe fürstliche Gäste geladen worden. D er 
deutsche Kaiser und König Albert von Sachsen werden bei diesen 
Jagden erscheinen.

Paris, 19. August. Der englische Schatzkanzler S m ith  ist 
hier eingetroffen.

Madrid, 20. August. I n  den Provinzen Alicante, Badajoz, 
Toledo und Valencia hat man fü r den gestrigen Tag 53 Cholera- 
Erkrankungen festgestellt, von denen 31 einen tödtlichen AuSgang 
nahmen.

London, 20. August. Das Poplarhospital im  Osten Londons 
nahm gestern einen von Ind ien  kommenden Matrosen auf, der 
an der asiatischen Cholera erkrankt ist.

Petersburg, 19. August. E in  kaiserlicher M as über die 
Rückzahlung der fttnfprozentigen Obligationen der Charkow-Krement- 
schuger Bahn im Betrage von 1 328 500 P fund S te rlin g  und
2 218 200 Thaler nom inal, ordnet die Ausgabe »euer vier- 
prozentigec steuerfreier Obligationen im Betrage von 1 0 4 4 1 0 0 0  
Goldrubel nominal m it sechzigjäriger T ilgung  an. V o r Neu­
jahr 1900 soll weder die Amortisationsquote erhöht werden, 
noch eine Rückzahlung oder Konversion erfolgen. D ie V er­
zinsung der Charkower soll drei Monate nach der bezüglichen 
Verlautbarung aufhören. Den Besitzern ist der Umtausch eines 
gleichen Nominalbetrages gewahrt. Der Rest soll in  baar gezahlt 
werden.

Urovirrztul-VachriLten.
88 Schleppe, 20. August. (Hohe Fleischpreise. Günstige Jagd- 

aussichlen. Hagelschlag). D ie Fleischpreise in unserer S tad t steigen 
immer höher. Besonders theuer ist das Schweinefleisch, welches m it 
75 P f. bezahlt w ird ; das Rindfleisch kostet 65, das Hammelfleisch 60  
und das Kalbfleisch 50 P fennig . Trotz dieser hohen Fleischpreise klagen 
die hiesigen Schlächter über schleckte Geschäfte; denn sie müssen das Vieh, 
wenn sie überhaupt solches bekommen, sehr theuer bezahlen. W ie groß 
der M ange l an scklachlbarem Vieh in der hiesigen Gegend ist, geht 
daraus hervor, daß gewöhnlich mehrere Fleischer gemeinschaftlich ein 
Stück kaufen und schlachten, wenn sie das Schlachten überhaupt nickt 
einstellen wollen. —  W ie man von Forstbeamten und Besitzern hört, 
dürste die diesjährige Jagd hierselbst eine reckt ergiebige werden. 
Besonders zahlreich trifft man große Völker Rebhühner. Auch die Hasen­
jagd verspricht eine gute zu werden. D er Wildstand hat sich überhaupt 
»i unserer Gegend bedeutend gebessert. I m  Laufe - dieses Jahres sind 
bereits sechs starke Böcke geschossen. Leider treiben noch häufig die 
W ilderer ihr Unwesen. —  Gestern ging über unserer S tad t ein starkes 
Gewitter, begleitet von einem Hagelschauer, nieder. D ie Hagelkörner 
erreichten eine bedeutende Größe, sodaß viele Fensterscheiben zertrümmert 
wurden.

Konitz, 20. August. (E ine Kreuzotter in der Schule). A u f wunder­
bare Weise ist vor einigen Tagen in der Schule in Zarnowitz großes 
Unglück verhütet worden. Nach Beendigung der M ittagspause, während 
deren der Lüftung wegen Fenster und Thüren geöffnet waren, begäbe» 
sich Lehrer und Schüler in die Klassen zurück. Plötzlich bemerkte eine 
Schülerin eine große aus dem Fußboden sich ringelnde Schlange. D er  
Lehrer gab den Beseht: „Kinder auf die Tische!" und m it H ilfe  eines 
anderen Lehrers wurde dann die Schlange, eine große Kreuzotter, 
getödtet.

Marienwerder, 20. August. (Obstbaukursus). Unter Leitung des 
Kreisobergärtners Bauer fand vom 13. bis 20. August in hiesiger Kreis­
baumschule wiederum ein Obstbaukursus statt. Derselbe war besucht von

„ I s t  er schuldig, so darf er nicht dulden, daß sein Bruder die 
Schuld sühnen soll, ist er es nicht, nun, so muß er im  Ver­
trauen auf G ott seine Vertheidigung führen, so gut er es ver­
mag."

S ie  setzte sich an den Schreibtisch und dachte lange nach, 
dann ließ sie die Feder rasch über das Papier gleiten.

D er B rie f war eben fertig geworden, als Dortchen eintrat.
D ie beiden Mädchen hatten fich schon früher m it einander 

befreundet, wenn Vera auch aus erklärlicher Scheu noch nicht 
im Hause van der D r if ts  gewesen war. Herbert hatte ih r  am 
Tage nach seiner Verlobung seine B rau t vorgestellt, und obgleich 
Dortchen die Geschichte Veras kannte, bot sie ih r doch sofort m it 
warmer Herzlichkeit ihre Freundschaft an.

Dortchen wollte nur im  Vorbeigehen einmal vorsprechen, 
sie hoffte gute Nachrichten zu finden, die Schatten im  elterlichen 
Hause lagen auf ihrer Seele m it schwerem Druck.

Und diese Schatten schwanden nicht, so lange nicht die 
Schande von dem Namen Lateau genommen war ; Jan  van 
der D r if t  hatte noch an diesem Morgen erklärt, daß er dem 
Bruder eines Mörders die Hand seines Kindes nicht geben 
werbe.

D ie M u tte r hatte den erregten M ann besänftigen wollen 
und die Schuld Arnolds in  Zweifel gestellt, aber von solchen 
Zweifeln wollte van der D r if t  nun nichts mehr wissen, er ver­
sicherte aus der besten Quelle zu wissen, daß Arnold Lateau der 
M örder Dumonts sei.

Und als nun auch Dortchen fü r den Verlobten ein ver­
söhnendes W ort einlegen wollte, habe ih r Vater m it dürren 
W orten erklärt, er werde heute noch die Verlobung wieder lösen 
und den Geschäftsvertrag zerreißen.

Bedrückt von Kummer und Sorge kam Dortchen nun 
zu Vera, die ih r gern unter diesen Umständen die Verhaftung 
Herberts verschwiegen hätte und ih r dennoch die W ahrheit be­
richten mußte.

(Fortsetzung fo lgt).



1 Lehrer aus dem hiesigen Regierungsbezirk, 3 Lehrern aus dem R e­
gierungsbezirk Danzig und 4 Lehrern aus dem Regierungsbezirk Gum- 
binnen.

Dirschau, 19. August. (Tod durch V erbrennung). E iner recht 
tade ln sw erten  Gewohnheit folgend, suchte die A rbeiterfrau E. heute 
gegen Abend das Herdfeuer für das Abendessen dadurch lebhafter anzu­
fachen, daß sie au s der Petroleumflasche einige Tropfen auf das glim­
mende Feuer träufelte. Plötzlich flackerte das letztere hoch auf, züngelte 
in den H als der Flasche und theilte sich dem doch stark explosionsfähigen 
ätherischen Oele mit. Die Flasche barst und eine gewaltige Lohe ergoß 
sich über die Kleider der bedauernswerthen F ra u . Diese nun , ohne 
Hilfe, rannte unglücklicherweise hinaus und stürzte, von Brandw unden 
bedeckt, alsbald zu Boden. B innen einer halben S tunde, ehe R ettung 
nahte, w ar sie bereits eine Leiche. Die F ra u  hinterläßt zwei kleine Kinder.

D anzig, 20. August. (Zur Oberbürgermeisterwahl). Nachdem bei 
den vertraulichen V erhandlungen im P lenum  der hiesigen S tad tver­
ordnetenversammlung sich durch die vorläufige Probeabstimmung die 
M ajorität für eine K andidatur des Abgeordneten und Reickstags-Vize- 
prasidenten D r. Baumbach entschieden, wird letzterer nach der „Danz.

^  ^  an ihn ergangene E inladung voraussichtlich in nächster 
-Aroche aus der Schweiz, wo D r .B . zu einem kurzen Erholungsaufenthalt 
weilt, nach Danzig kommen, um mit den M itgliedern der S tad tv e r­
ordnetenversammlung in persönlichen Verkehr zu treten. Erst nachdem 
dies geschehen, wird der Ausschuß seine Vorschläge für die Neubesetzung 
der Stelle machen. — Betreffs des bisher ebenfalls auf der vorläufigen 
Kandidatenliste des Ausschusses befindlichen ersten Bürgermeisters von 
Thorn H errn Bender sei bemerkt, daß Herr Bender, der sich gleichfalls 
nicht beworben hatte, sondern aus der M itte des Ausschusses vorge­
schlagen w ar, seine Bereitwilligkeitserklärung für eine K andidatur jetzt 
zurückgezogen hat.

D anzig, 20. August. (In te rna tiona le  Fischzüchter-Konferenz). Heute 
wurde hier die anläßlich des morgen beginnenden deutschen Fischerei­
tages stattfindende internationale Fischzüchter-Konferenz eröffnet, zu 
welcher viele hervorragende Fijchzüchter eingetroffen sind. Die schwedische 
Regierung entsandte den Generalsekretär D r. Trybom-Bornholm, die 
dänische den Generalsekretär D r. Feddersen-Kopenhagen, die holländische 
D r. v. Hoek, die ungarische Landgraf-Pest. Die V erhandlungen sind 
nicht öffentlich.

Schöneck, 18. August. (Verleihung einer Fahne). Dem hiesigen 
Kriegerverein ist von S r .  M ajestät dem Kaiser eine Fahne verliehen 
worden, die in kürzester Zeit ihre Weihe erhalten wird.

E lb in g , 19. August. (Schiffsbau und Baggerungen). Auf der
Schichau'schen W erft ist gegenwärtig ein Aviso für die österreichische 
M arine im B au  begriffen. D as Schiff wird länger, als der Elbingfluß 
breit ist, und muß daher beim S tapellau f in den Danziger Graben 
hineingesteuert werden. D a dieser aber nicht die nöthige Tiefe hat, so 
ist gestern von P illau  der fiskalische Dampsbagger „P illau"  nebst einer 
Anzahl Prähm e hier angekommen, um den Elbingfluß an der scharfen 
Ecke, sowie einen Theil des Danziger G rabens 7—8 M tr. tief auszu­
baggern. Dieser Bagger hat meistens im P illauer Seetief gearbeitet. 
Auf demselben befinden sich 3 Maschinen; die Besatzung besteht au s 38 
M ann. Kolossal sind auch die Geräthschaften, wie Anker, Ketten u. s. w. 
auf dem B agger; ein einziger Eimer wiegt 7 Zentner.

Heiligenbeil, 16. August. (Unersetzlicher Verlust). L ieutenant 
Märker, der A djutant des M ajo rs  von Wissmann und Kompagniechef 
m der deutsch-oftasrikanischen Schutztruppe, hat hier auf Veranlassung 
des Direktors unserer Landwirthschaftsschule, D r. Grosse, einen langen 
höchst fesselnden V ortrug über den Ausstand in Ostasrika und die 
Wissmann'sche Expedition mit ihren schweren Kämpfen gehalten. Wie 
Direktor D r. Grosse n u n  soeben mittheilt, ist H errn Lieutenant M ärker 
von den während seines V ortrages ausgelegten Sacken auf uner­
klärliche Weise ein grüngebundener Kolonial-Kalender abhanden gekommen, 
welcher ihm wegen der darin  enthaltenen Tagebuch-Notizen und Adressen 
aus Afrika unersetzlich ist und trotz aller Bemühungen nicht wieder hat 
herbeigeschafft werden können. Der Kalender ist für den etwaigen Finder 
werthlos, für den Verlierer aber von unschätzbarem Werthe.

Heiligenbeil, 19. August. (Unglückstag). Der gestrige Tag w ar 
für die hiesige Umgegend ein wahrer Unglückstag, denn außer dem vom 
Zuge Ueberfahrenen fanden noch drei Personen auf nickt gewöhnliche 
Weise ihren Tod. I n  P oln . B ahnau  machte ein kleiner Besitzer seinem 
Leben durch E rhängen ein Ende, während in P reuß. B ahnau  der 
V ater des Abbaubesitzers H. vom hochbeladenen W agen herabfiel und 
sich das Genick abstürzte. I n  W altersdorf fiel ein kleines Mädchen in 
die D unggrube und fand da ihren Tod.

Königsberg, 19. August. (Vergiftung). Drei Kinder des A r­
beiters M ., ein sieben Ja h re  altes Mädchen (Pflegetochter), ein fünf 
Ja h re  und ein drei Ja h re  alter Knabe, sowie ein vier Ja h re  altes 
Mädchen des Arbeiters M . waren am gestrigen Vormittage durch eine 
offene Stelle der in Arbeit begriffenen M auer, welche um den botanischen 
G arten gebaut wird, in den G arten eingedrungen und hatten daselbst 
Beeren von giftigen Pflanzen abgepflückt und gegessen. Als die vier 
Kinder später in  die elterliche W ohnung kamen, erkrankten sie kurze Zeit 
darauf an heftigen Leibschmerzen, starkem Erbrechen und Schwindel­
anfällen. E in  sofort herbeigerufener Arzt konstatirte denn auch V er­
giftung durch vegetabilische Stoffe. Leider halten alle angewandten 
Gegenmittel wenig Erfolg. Der drei Ja h re  alte Knabe des Arbeiters 
M . verstarb bereits heute M orgen ; auch an  dem Auskommen der anderen 
drei Kinder wird gezweifelt.

Jnsterburg, 19. August. (P rinz Albrecht von Preußen) ist heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr, von Königsberg kommend, hier eingetroffen. 
Der Bahnhof w ar abgesperrt, ein Em pfang fand nicht statt, n u r O ber­
bürgermeister Korn w ar auf dem P erro n  zur Begrüßung des P rinzen 
Albrecht anwesend. Um 3 Uhr 20 M in . fuhr der P rinz  mit seinem 
Gefolge nach Wikischken ins M anöverterrain  weiter.

T ils it, 19. August. (Tod infolge Fenstersturzes). Als der Schneider­
meister Westphal von hier gestern Abend etwas spät nach Hause kam, 
setzte er sich in der Schlafstube an  ein offenes Fenster und bat seine 
F rau , die sich bereits zur Ruhe begeben hatte, sie möge ihm beim A us­
kleiden behilflich sein. A ls sich die G attin  wieder in einem Halbschlummer 
befand, hörte sie plötzlich einen dumpfen Fall, eilte an s Fenster und sah 
zu ihrem Entsetzen den M a n n  unten auf dem Hofe liegen. Der sofort 
herbeigerufene Arzt konnte n u r den bereits infolge eines Genickbruchs 
angetretenen Tod konstatiren. Bei näherer Untersuchung fand m an am 
Kopfe der Leiche neben einem großen Loch W unden, welche von Messer- 

herzurühren scheinen. D a außerdem in den Beinkleidern des 
^  ^  ?Urtlges Taschentuch vorgefunden worden ist, so nimm t m an an, 
daß derselbe au s  irgend einer Veranlassung außerhalb seiner W ohnung 
verwundet worden und infolge starken Blutverlustes im Anfall einer 
Ohnmacht au s dem Fenster gestürzt ist. Die S taatsanw altschaft hat sich 
der Sache bereits angenommen. W. hinterläßt eine F ra u  mit fünf 
unerzogenen Kindern in nickt besonders guten Verhältnissen.

Fordon, 20. August. (G ründung). Die großartigen Schulischen 
Fabrikanlagen in Fordon, deren Kern ein Dampfschneidewerk und eine 
Dampfziegelei bilden, sollen dem Vernehmen nach in  ein Aktienunter- 
nehmen verwandelt werden.

Bromberg, 20. August. (Wasserbruch im Braunkohlenbergwerk. 
Rennen des Radfahrervereins). Auf der Feldmark Kl. Wilczak ist m an 
damit beschäftigt, das dort entdeckte Braunkohlenlager auszubeuten. Der 
Hauptschacht ist bereits bis aus eine Tiefe von über 40 M eter ausge- 
schachtet und m an w ar bereits am letzten F reitag  mit der Legung eines 
Nebenschachtes beschäftigt, als ein mächtiges B rausen das H erannahen 
von Wasser ankündigte. Schleunigst retteten die in der G rube be­
schäftigten Arbeiter sich und ihre Geräthe. In fo lge  des W assereintritts 
mußten die Arbeiten vorläufig eingestellt und mit dem Auspumpen des 
Wassers begonnen werden. — Zum S tiftungsfest des Vereins Brom- 
berger Radfahrer, verbunden mit W ettfahren, ist folgendes Festprogramm 
herausgegeben w orden: Sonnabend, den 30. August, nachmittags 4 bis
7 U hr: Em pfang der ausw ärtigen Gäste an  den Chausseen und auf 
dem Bahnhöfe. Abends 7 U hr: Begrüßung der Gäste im Vereinslokal 
(B auers Restaurant), von 7VZ Uhr ab Konzert im G arten  desselben. 
S onn tag , den 31. August, vorm ittags 7 U hr: Ausflug nach der 6. Schleuse 
A^d gemeinsamer Kaffee dortselbst. V orm ittags 9Vs Uhr Rückfahrt nach 
Bromberg. V orm ittags 10— 12 U hr: Spaziergang durch die S tad t. 
M ittags 12 U hr: Gemeinsames Mittagessen im Vereinslokal. Nach­
m ittags I V2 U hr: Korso durch die Schleusenanlagen nach der Rennbahn. 
Nachmittags 3 U hr: Beginn des W ettfahrens. Die Bahnlänge beträgt 
333'/3 M eter. E s  wird siebenmal gefahren mit verschiedenen Radsorten 
und variiren  die 21 Preise im Werthe von 15 bis 100 M ark. Die 
weiteste E ntfernung  beträgt 7000 M eter. W ährend des W ettfahrens 
M ilitärkonzert. Abends 6 U hr: Rückfahrt nach der S tad t. Abends
8 U hr: P reisvertheilung und Kommers im Gesellschaftshause.

Tremeffen, 19. August. (Großfeuer). I n  dem benachbarten W ila- 
towen entstand auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer, welches bei dieser 
D ürre und da die meisten Gebäude dort mit S tro h  gedeckt sind, in kurzer 
Zeit 13 Wohnhäuser und 15 Wirthschaftsgebäude zerstörte. Dieses 
Unglück trifft die Betheiligten um so empfindlicher, als die E rntevorräthe, 
welche m itverbrannt, nicht versichert waren. Wie man sieht, fruchten die 
Erm ahnungen zur Versicherung doch noch reckt wenig.

Schneidemühl, 19. August. (Die Hand abgehackt). E in Unglücks­
fall, der einen Menschen für immer zum Krüppel gemacht hat, trug sich 
gestern Nachmittag hier zu. Der 10 Ja h re  alte Sohn  des Fischers 
Kreutzberg schlug dem im gleichen Alter befindlichen Sohne des Dach­
deckers Noeske mit der Axt die reckte Hand total ab, als der letztere 
eine Kneifzange vom Block nehmen wollte, auf welchem der Kreutzberg 
mit der Axt hackte.____________  _______ _ ___________________

Lokales.
T horn , 21. August 1890.

— ( W i e d e r h o l t e  d r i n g e n d e  M a h n u n g ) .  Bekanntlich ist es, 
wie w ir schon mehrmals hervorgehoben haben, von größter Wichtigkeit 
für die unter das Jn v a lid itä ts- und Altersversicherungsgesetz fallenden 
Arbeiter, daß sie sich, um der W ohlthaten der Ü bergangsbestim m ungen 
des Gesetzes theilhaftig zu werden, Bescheinigungen über ihre letztjährigen 
Beschäftigungen verschaffen. N ur um die Zahl der nachgewiesenen B e­
schäftigungswochen vor dem Inkrafttre ten  des Gesetzes vermindert sich 
innerhalb der ersten fünf Ja h re  die Wartezeit für die Invalidenren te  
und nur, wenn Versicherte über 40 Ja h re  nachweisen können, daß sie 
während der dem Ink rafttre ten  des Gesetzes unm ittelbar vorangegangenen 
drei Kalenderjahre mindestens 141 Wochen hindurch in einem die V er­
sicherungspflicht begründenden Arbeils- oder Dienstverhültniß gestanden 
haben, vermindert sich die dreißigjährige Wartezeit um soviele B eitrags­
jahre, als ihre Lebensjahre zur Zeit des Ink ra fttre ten s des Gesetzes die 
Zahl 40 übersteigen. F ü r  die Durchführung und W irkung des J n v a ­
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes ist es nun  von wesentlichster Be­
deutung, daß die Wohlthaten desselben möglichst bald den betheiligten 
Kreisen zum Bewußtsein gelangen. Bei der erklärlichen Unkenntniß und 
der durch gewissenlose Agitationen künstlich genährten Gleichgiltigkeit in 
den Arbeiterkreisen gegenüber den fast ein Viertel der Bewohner des 
deutschen Reichs berührenden W irkungen des Gesetzes wird das zu er­
strebende Ziel aber n u r durch selbstlose und eifrige M itwirkung aus den 
Kreisen der Arbeitgeber erreicht werden können. Von diesem S ta n d ­
punkte ausgehend haben in letzterer Zeit verschiedene preußische R egierungs­
präsidenten an die in ihren Bezirken vertretenen Berufsgenossenschasten 
das Ersuchen gerichtet, im Interesse des öffentlichen Wohles ihre M it­
glieder zu veranlassen, ihren sämmtlichen Arbeitern und Angestellten, 
soweit sie unter das Gesetz vom 22. J u n i  1889 fallen, ohne deren be­
sonderen A ntrag abzuwarten, die formularmäßigen Bescheinigungen über 
die in ihren Betrieben verbrachte Besckäftigungszeit bei Gelegenheit einer 
der nächsten Lohnzahlungen auszuhändigen. E s kann n u r gewünscht 
werden, daß die Arbeitgeber diesem Ersuchen entsprechen oder auch auf 
eigenen Antrieb in der hier bezeichneten Werfe vorgehen. D as J n v a ­
liditäts- und Altersversicherungsgesetz ist außerordentlich geeignet, zur 
Ausgleichung der die N ation bewegenden Gegensätze mitzuwirken. E s 
würde diese Wirkung umso schneller und ausgedehnter ausüben, je mehr 
Arbeiter sich der ihnen in den Uebergangsbestimmungen zugedachten 
W ohlthaten bewußt werden und je weiter der Kreis derjenigen ist, welche 
dieselben eventuell zu empfangen in der Lage sind. Die Arbeitgeber 
werden zunächst bedeutende O pfer an  Geld und Bemühungen für die 
Durchführung des Gesetzes ausbringen müssen. Umso mehr aber haben 
sie ein Interesse daran, daß das Gesetz nun  auch von einer möglichst 
raschen und durchschlagenden Wirkung ist. Der Thorner M agistrat hat 
an die hiesigen Arbeitgeber die neuen Bestimmungen in gedrängter Form  
übersandt und ersucht, die Arbeitnehmer damit bekannt zu machen und 
ihnen mit Rath Hilfe zu leisten. Die Arbeitgeber können dadurch ihre 
Arbeitnehmer, welche vielfach die Wichtigkeit der Uebergangsbestimmungen 
noch nicht genügend würdigen, vor empfindlichen und nicht wieder einzu­
bringenden Nachtheilen bewahren.

— ( Di e  M a n ö v e r  d e r  z u s a m m e n g e s e t z t e n  70. B r i g a d e ) ,  
welche besteht aus den Jnfanterieregim entern  N r. 21 und 61, dem 4. 
Ulanenregiment, der 2. Abtheilung des Feld-Art.-Reg. N r. 35, der 
3. reitenden Batterie desselben Regiments, der 4. Pionierkompagnie und 
einem Traindetachement, werden am 5. September bei Tuchel beginnen 
und am 19. September endigen. Die Generalidee für das Brigade­
manöver ist folgende: E ine Westarmee reorganisirt sich nach Aufgebung 
des reckten Weichselufers westlich der Brahe bei Brom berg; eine Ost­
armee bereitet sich zur Einschließung von Graudenz vor.

— ( U r l a u b ) .  H err Polizeikommissarius Finkenstein ist vom S o n n ­
abend den 23. d. M ts . ab auf 4 Wochen beurlaubt.

— ( E i s e n b a h n b a u  F o r d o n - C u l m s e e - S c k ö n s e e ) .  Die pro- 
jektirte Eisenbahnlinie von Fordon über Culmsee nach Sckönsee ist bereits 
von Fordon aus bis zur Weichsel abgesteckt; an den Ufern und in der 
Weichsel ist mit Bohrungen zur Untersuchung des B augrundes begonnen 
worden. E in  Baumeister und ein B auführer sind bereits zur Leitung 
des Brückenbaues in Fordon eingetroffen.

— ( A n s p r u c h  d e r  M i l i t ä r p e r s o n e n  a u f  V e r s o r g u n g ) .  
E in  krankheitshalber aus dem aktiven M ilitärdienst entlassener'Soldat 
verliert nach 88 113, 114 des Militär-Pensionsgesetzes vom 27. J u n i  
1871 sein Klagerecht auf Versorgung, wenn die Klage nicht innerhalb 
6 M onaten, nachdem dem Kläger die endgiltige Entscheidung der M ilitä r­
verwaltungsbehörde bekannt gemacht worden, angebracht ist. Jnbezug 
aus diese Bestimmung hat das Reichsgericht, IV. Civilsenat, durch 
Urtheil vom 12. M ai 1890 ausgesprochen, daß diese Folge der Frist- 
versäumniß dadurch nicht wieder beseitigt werden kann, daß der Kläger 
nach Ablauf der Frist eine andere Entscheidung im Verwaltungswege 
herbeizuführen sucht und die höchste V erw altungsinstanz eine nochmalige 
P rü fu n g  des Anspruchs vornimmt, welche zur Aufrechterhaltung ihrer 
früheren Entscheidung führt.

— ( E r l e d i g t e  B ü r g e r m e i s t e r s t e l l e ) .  Die Bürgermeisterstelle 
zu Polzin (P r. Pommern) wird am 21. April 1891 vakant und soll zu 
dieser Zeit wieder besetzt werden. D as pensionsberecktigte Gehalt für 
die Stelle, mit welcher auch die Geschäfte der Polizeiverwaltung, sowie 
die Geschäfte des .Standesam tes verbunden sind, beträgt 2400 M ark. 
Bewerber werden ersucht, ihre M eldungen unter Beifügung ihres Lebens- 
lauses und der Qualifikationsatteste bis zum 1. November d. I .  an  den 
Stadtverordnetenvorsteher M illarg zu Polzin einzureichen.

— ( V e r a n l a g u n g  f i s k a l i s c h e r  G e m e i n d e a b g a b e n ) .  Der 
Finanzm inister hat den bei der V eranlagung der Gemeindeabgaben von 
fiskalischen Domänen- und Forstgrundstücken für das laufende S teuer­
jahr der Gemeinden zu G runde zu legenden, au s diesen Grundstücken 
erzielten etatsmäßigen Ueberschuß der Einnahm en über die Ausgaben 
für 1890/91 in der Provinz Westpreußen auf 145,7 Prozent, in  Ost­
preußen auf 137,3 Prozent des Grundsteuer-Reinertrages festgesetzt.

— ( U e b e r w  e i s u n g  a u s  d e n  l a n d w i r t h s c h a f l i c k e n  Z ö lle n ) .  
A us dem E rtrage der Getreide- und Viehzölle für das E ta ts jah r 1889/90 
entfallen aus die P rovinz Westpreußen 1988 593 Mk. D avon erhält 
der Kreis Thorn 97 723 Mk., gegen das V orjahr, wo auf denselben 
61040  Mk. fielen, 36 683 Mk. mehr.

— ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g ) .  I n  den Beznken der O ber­
förstereien Lindenbusch und Junkerhof haben in den letzten Ja h re n  
viele W aldbrände stattgefunden, von denen der größte Theil aus bös­
willige Brandstiftung zurückzuführen ist. Die R e g ie ru M -^ V M a rie n - 
werder hat nun  eine Belohnung von 500 M ark für denjenigen ausge­
setzt, welcher die Anstifter der W aldbrände derartig zur Anzeige bringt, 
daß eine Bestrafung erfolgen kann.

— ( D e r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r t a f e l " )  veranstaltet am 
Sonnabend für seine aktiven und passiven M itglieder im Viktoria­
garten ein gemüthliches Beisammensein mit Vokal- und Instrum en ta l- 
konzert.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  unternim m t am 
nächsten S onn tag  per Extrazug einen Ausflug nach Ottlotsckin. Die 
Abfahrt erfolgt um 3.22 Uhr nachmittags vom Hauptbahnhofe.

— ( De r  F e c k t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  hat 
aus dem letzten Sommerfest einen Ueberschuß von 168 Mk. erzielt. 
D am it hat der in der Sparkasse angelegte F onds 5000 Mk. über­
schritten. H ierin sind jedoch die Zinsen dieses K apitals nickt inbegriffen.

— ( Th e a t e r ) .  Gestern wurde „Der Schatten", Schauspiel von 
Lindau, wiederholt. — Heute D onnerstag: geschlossen; F re itag : „Der 
S alon tiro ler", Lustspiel von Moser. M it diesem Stücke hat der jugend­
liche Liebhaber unserer Bühne, Herr Sckolz, sein Benefiz.

— ( U n f u g ) .  Die beiden auf der Bazarkämpe an  der Anlegestelle 
des Fährdam pfers befindlichen G aslaternen verlöschen sehr häufig, so 
auch gestern in  der zehnten S tunde. Die durch H errn  Gasdirektor

M üller angestellte Untersuchung hat einen Fehler in der Leitung nickt 
ergeben. Dieses zeitweilige Verlöschen ist vielmehr auf groben Unfug 
nichtsnutziger Buben zurückzuführen; denn H err M üller hat vor einiger 
Zeit zwei Burschen dabei abgefaßt, als sie au s den G ashädnen auf der 
Kämpe den Konus herauszogen und daraus wieder einsteckten. I n ­
zwischen w ar natürlich atmosphärische Luft in die Leitung gedrungen 
und dadurch wird das trübe B rennen und Verlöschen der Gasflammen 
herbeigeführt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,19 M eter u n t e r  Null. D as Wasser fällt langsam. 
Die W assertemperatur beträgt 19" H. — Eingetroffen ist auf der B erg­
fahrt der Dampfer „M ontw y" mit Ladung für Thorn aus Danzig und 
Bromberg. Auf der Thalfahrt langte gestern der Dampfer „F o rtu n a"  
mit einer Ladung Rübsen aus Wloclawek an.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren aufge- 
trieben 1 Rind, 233 Magersckweine, welche mit 38—40 Mk. pro 50 
Lebendgewicht bezahlt wurden._________________________ ______

Mannigfaltiges.
( D e r  ers te  H e l g o l ä n d e r  R e k r u t . )  Fast in der näm­

lichen Stunde, in welcher sich die Einverleibung Helgolands 
amtlich vollzog, genas dort die Frau eines armen Schuhmachers 
eines Knäbleins. Daniit war der erste helgoländische Rekrut 
dem deutschen Wehrstande gewonnen. Auf diesen Umstand wies 
in einem theils ernst, theils launig abgefaßten „Aufruf für den 
ersten deutschen Rekruten Helgolands" eine Anzahl von Ber­
linern hin, die a ls Gäste auf der In se l weilten. Zugleich zeich­
nete jedes der Komiteemitglieder 20 Mark, und so, wiirdig ein­
geleitet, machte die Liste bei den Badegästen die Runde, welche, 
wie man sich denken kann, an jenem bedeutsamen Tage sich in 
besonderer Geberlaune befanden. Es war daher ein recht hüb­
sches Sümmchen, welches noch vor Sonnenuntergang dem nicht 
wenig überraschten Elternpaar des „ersten deutschen Rekruten" 
überreicht werden konnte.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß . )  Montag Nachmittag fand zwischen 
V iel und Neuenburg (Schweiz) ein Zusammenstoß zwischen einem 
Güterzug und einem Personenzug statt. D ie Maschinen beider 
Züge sind ganz in einander gekeilt, mehrere Wagen demolirt. 
D ie beiden Maschinisten und die Heizer sind schwer verwun­
det; auch die Zugführer und Kontroleure sind verwundet; ein 
Kontcoleur ist den Verletzungen erlegen. Von den Reisenden 
sollen 10 Personen mehr oder weniger stark verletzt sein; der 
Verkehr ist wieder offen.

( C y k l o n . )  Aus den französischen West- und Norddeparte­
ments wird das Auftreten eines Cyklons gemeldet. I n  der 
vorigen Nacht hat steh ein heftiger Sturm  über Dünkirchen, 
Cherbourg und A lle erhoben; in weniger als fünf M inuten 
wurden 3000  Bäume zerschmettert und entwurzelt; die Dächer 
vieler Häuser wurden abgedeckt, in zahlreichen Baulichkeiten 
wurden Risse verursacht.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  W ie aus Boston gemeldet wird, 
sind durch einen Unfall auf der Eisenbahn in der Nähe des 
Bahnhofes von Quincy 15 Personen getödtet und 23 verletzt 
worden.

( Du r ch  e i n e n  T y p  h on )  sind in  Wilkesbarre (Pensylvanien) gegen 
100 Häuser zerstört worden. Ungefähr 40 Personen sollen das Leben 
eingebüßt haben und 100 verletzt worden sein. D as D orf Sum m erville 
ist vollständig zerstört und mehrere andere Dörfer des W yom ingthales 
stark beschädigt. Der Schaden wird auf mindestens eine M illion  D ollars 
geschätzt.

( S e e m a n n s s t r e i k ) .  A us M elbourne wird gemeldet: Die Dienst­
einstellung der Offiziere der H andelsm arine verbreitet sich mit großer 
Schnelligkeit in  den Häfen von M elbourne, Sydney und B risbane. 
Eine der großen Schifsfahrtsgesellschasten hat beschlossen, die F ahrten  ihrer 
Dampfer einzustellen. Viele D am pfer, die gestern auszulaufen beab­
sichtigten, sind zurückgeblieben, weil deren Offiziere und M atrosen sie 
infolge Befehl der U nion verließen.____________________________

Telegraphische Depesche -er „Thorner Aresse".
B u e n o s  A y r e s , 21. August. D ie Truppen blieben 

in der vorletzten Nacht unter Waffen, da der Auöbruch einer 
neuen Revolution befürchtet wird.
'""Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s t i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21. Aug. 20. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: Realisirungen.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 0/0 . . . .
Diskonto Konunandit Antheile 140/0 . . . .
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust....................................
Sept.-O kt...........................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A u g u s t ...........................................................
Sept.-O kt..........................................................
Oktbr.-Novbr.....................................................

R ü b ö l :  A u g u s t..................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A ugust-Septbr...........................................
70er Septbr.-O ktober........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt.

2 4 5 - 1 0
2 4 4 - 7 5
100—

7 2 - 5 0
6 8 - 9 0
9 8 -

2 2 6 -
1 7 9 - 2 0
1 9 4 -
1 8 6 -2 5
1 1 0 -2 5
1 6 4 -
1 6 9 -7 0
1 6 4 - 5 0
1 6 1 -

6 0 - 4 0
5 8 - 2 0

6 0 -  
4 0 - 7 0  
3 9 - 8 0  
3 9 - 3 0  

resp. 5 pCr.

2 4 5 - 7 5
2 4 5 - 4 5

99—75
7 2 - 5 0
6 8 - 9 0
97—90

2 2 6 - 6 0
1 7 9 -7 5
195—
1 8 7 -5 0
1 0 9 -9 0
1 6 3 -  
169—
1 6 4 -  
1 6 1 -2 0

6 0 - 4 0
5 6 - 3 0

6 0 -
4 0 - 6 0
3 9 - 5 0
3 8 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  20. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Z ufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 
Liter. Loko kontingentirt 61,00 M . B r. Loko nicht kontingentirt 41,00 
M ark Brief.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. August 1890.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  fester, 126 Pfd. bunt 165 M ., 128 Pfd . hellbunt 172 M ., 
130 Psd. hell 176 M ., 132/33 Pfd. fein 179/180 M .

R o g g e n  unverändert, 118 Pfd. 136 M ., 120 P fd . 138 M ., 122/3 P fd . 
142/3 M ark.

G e r s t e  B rauw aare  125— 135 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  neuer 124—138 M ._____

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h er-m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

20. August. 2bp 756.8 -j- 27.0 4

9üp 756.1 -s- 20.5 X V " 9

21. August. 7üa 756.1 18.1 8 V /' 0



Van l l o u l e n ' s  L a e a o
V v a t v r im Vebrauck b M K s t v r .

/z l i x .  K S N Ä K t L i i r  I v v  r » 8 8 « M

le in s te r  L lm eolslle.
Ie1»«ir»II v o ii ütltizx.

Linoleum, K la t t  u n ä  b e m u s t e r t ,
p k i l i p p  k l l c a n  K a c k t .

S te ts  vorräthig bei
Die Aasuhr der Gaskohlen vom

Bahnhof oder Uferbahn zur G asanstalt soll 
fü r das E ta tsjah r 1890/91 vergeben w er­
den. Angebote ersuchen w ir bis zum

23. August vorm. 11 Uhr
im Komptoir der G asanstalt, wo die Be­
d ingungen  ausliegen, abzugeben.

Thorn den 14. August 1890.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Der Packmeister a. D. Kar! bleyer zu 

Maske ist zum öffentlichen F leischbeschauer 
für den Amtsbezirk Podgorz ernannt worden. 

P o d g o r z  den 11. August 1890.
D er Amtsvorsteher.

____________ Xüdnbaum.____________

Die Lieferung von:
1. 58000 ^ 4  Berblendsteinen und 1100 

Formsteinen,
2. 200000 Hintermauersteinen,
3. 78,50 cdm gelöschtem Kalk,
4. 200 edm M auersand
zum Neubau der Garnisonbäckerei, soll ge­
trenn t im öffentlichen V erfahren vergeben 
werden. Die V erdingungsunterlagen liegen 
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten zur 
Einsicht aus und können gegen Einsendung 
von 1,50 M ark für jedes Los abschriftlich 
bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am
25. August cr. vormittags 1V Uhr. Z u ­
schlagsfrist 3 Wochen.

G n e s e n  den 15. August 1890.
D er Kgl. Regierungsbaumeister.

Longe.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 22. d. M ts.

vormittags 9 Uhr
werde ich in  dem Laden des Fleischermeisters 
Vkennsvk hierselbst Seglerstraße

circa 1 Centner Wurst und 
circa 4 Centner Schmalz

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. August 1890.
k n r t o l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 22. d. M ts.
vormittags 11 Uhr

werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 mahagoni Sopha. I desgl. 
Sophatisch, I Spiegel und l 
Kommode

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. August 1890.
L n r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
f m m I l P  N n j ik iz n il» - .

Freitag den 22. August cr.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes

eine gröstere Partie elegante 
Damen-, Herbst- und Winter­
mantel sowie Jaquets

öffentlich an  den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X t t L ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

A u s v e r k a u f .
Die

Kolonial- und Material- 
Waarenbestände

der O . I4«I»>»OHH«kL'schen Konkurs- 
g ausverkauft werden. 
Ladeneinrichtung zu ver-

masse sollen billig ausverkauft werden. 
Auch ist die L a

kaufen.
k 'o I i I r i i L e i ' ,

V erw alter.

Auktion.
Freitag den 2 2 . August cr. 10 Uhr 

vorm. werden w ir den Nachlaß der verft. 
W w. NelssmUller, Gerechteste Nr. 108, 
meistbietend verkaufen. Die Erben.

T W P K lem M k ß M cii
finden per sofort dauernde Beschäftigung bei 

eäusrü ttoeble, Klempnermeister.

Ziegelei Kaszczorek bei Thorn osferirt
Forst-, Dach- und 

Diderpfannen» 
Brunnen- und Hinter- 

manerungsziegel.
M eldungen an 1. K8MU8 in  Antoniewo 

bei Leibitsch. Ebendortselbst steht
trockenes Cllernholz

zum Verkauf._______________________

Illlg. WlltlMkli.
4̂. Gerberstr. 291.

G r ü n d l i c h e n
Violin- und Klavier­

unterricht
ertheilt lenärow sk i, Schillerstraße 448.

ganz rein und kurz ge- 
schnitten, ä C t r .  3 M k ., 

I I T lH I lK O v I ,  empfiehlt die Dampf 
chneidemühle von

Mannessthwiiche
heilt gründlich und andauernd
Pros. IVlekl. Dr. kisenr

>Vien IX, Porr6llanga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

von I Rlnrli an
liefert iv kürzester § r is t  iv sauberster Fuskiiiinmx äis

6. vomdl'o^Iiikuekliruekerei.

N il l ' i l '» I » l l« > ' l '  I 't t ' lt l l '  -
U » „^ L Ä « rL K L A L elL  »IAH 1 7 .

und 6V. kol^eadk laßstz.

2 4 0 0  vem nne « .  8 3 8 7 3  « .
H uupt§6^inn6: 5 dvSPLMlto Lstuipaßvn, äurunter 2 vik»i'8pünni86 u.

72 Holt- u. Vagonplorilv, äubei künk A68utt6lt6 ete.
14»«^ »  I  WIlL., I I  Iko««! I N , '  1 0  m iL .,  kür ?o rto  null leiste 30 extra, 

emptielilt und versendet

H  H Z  ^  I » 0 8 6 E 6 6 H 6 I ^ 3 ! E Ü ö ^ l 1 ,
Unten den I.inüen 3.

Koldene und silbenne Medaillen für vorrüg!. Leistungen.

k r .  l l v K v
8eh>v6lIkN8ii'. 26. öNVMbkNg 8ek>v6lIkN8ti'. 26.lülöbelssblilr mit llsmiitliestisli

ewpüelilt

AilsstattliWk» ii. W«hi»l»zs-Ei»riihtiliil>kn
von den

eintaelisten Kekalli^en Normen bis 211 den reiebsten A.nsfülirnnA6n.
I * o l 8 t « I  8 » e I l « N  N N l t  I > « 1 iO I  » t l o n o n

uaeb neuesten Entw ürfen.
leppieke. Landinen. 8tores. sortieren.

L illi^ste  kreise. solideste Arbeit.
fraobtfrei Iborn.

^ p o t l i e l l s r  l l i o l i .  k r a n c i t ' s
L o L n S L L S v x L I l S n .

seil über 10 Jahren von Professoren, praktischen Aerzten und 
dem Publikum als billiges, angenehmes» sicheres und un­
schädliches Hau8- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen.

krof. Dr. Erprobt von: ?rok. Dr.
k . V lrekozv , Ssi-Nn, V .?v6vl6k8 , Oeriin(f).
V. 6Lvt1, lvlüneksn <t). V. 86UN20N1,
k s e l a m ,  t-vtprlg (t), Wük-rbung.
V. klU88da.UM, 6. ^ i t t ,  Oopenksgen.

«viünckvn. räskauev,
H 6 v t2 , ^m»tvk-c1am, ^   ̂ 8t. k-vtscsbuk-g,
V. L0V62^U8K1, 806ck6v8tLät,»<»san.

«<i-astau. Wsi-scaau.
Lra.nc1t,»<iau,vnbuk-g. kolk ten ,u icm lngkLm .

bkiStöMMllläell lIlltMt)8«I'̂ I16v
Hämorrhoidalbe- schwerden. Leber­
leiden, trägem Stuhlgang» zur Gewohnheit gewordener
Stuhlverhaltung und d a ra u s  entstehenden Beschwerden, wie: Kopf­
schmerzen» Schwindel» Athemnoth, Beklemmung, Appetit­
losigkeit etc. Apotheker Richard Brandt'- Lchweixerpillen sind wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Fvauen gern genommen und den scharf w irkenden  Aat?en, Bitter­
wässer», Tropfm, Mixturen etc. vorsUsiehen.

rM- Man schütze sich Seim Ankaufe
vor nachgeahm ten Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur ächte Apo­
theker Richard Brandt'sche Lchwcherpiilrn (preis pro Schachtel mit Gebrauchs- 
Anweisung MK. i .—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) mit dem Weihen Kreuze in 
rothem Felde und den Namenszug Rchd. Brandt achtet. -  vle
mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Lchwelzer- 
piUen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Bezeichnung: ,,Lchwei;erpiUen" 
gemein und es würde daher jeder Läufer, wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht mit 
der oben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält, sein Geld umsonst ausgeben. — 
Die Bestandtheile der ächten LchweizerMen find: Lüge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, 

Bitterklee, Gentian.

A u s v e r k a u f
bei

k. 6. lülielke L 8okn,
Elisabethstraße 83.

Wß. Fari« ä 27 P f., Würfelzucker und 
Nafftnade in  Broden L 3 2 P f ., schwarzer 
Thee ä 2 Mk.. amer. Schmalz ä 36 P f., 
ss. Kassee's von 1 Mk. bis I Mk. 40 P f., 
Reis von 13 P f. bis 3ö P f., ff. Port­
wein und Madeira » 2 M k ,  Rothweine 
von 1 Mk. bis 1 Mk. 50 P f. pr. F l. Die 
Preise für sämmtliche W aaren sind herab­
gesetzt.

F I .  8 v I» » L  m « r ,
V erw alter d. Konk. v. k . L. lUisllce L  8okn.

UM" Anfertigung ^WU
einfacher und eleganter

Damengardevoben
nach Matz bei

8 rL in Ie t!« , Berl. Modistin,
Gerechtestraße 104.

Ciiik tüchtige Wirthin,
welche in  der Küche und Milchwirthschaft, 
sowie mit der Viehauszucht erfahren, findet 
sofort auf einem größeren G ute eine selbst- 
ständige dauernde S tellung.

Offerten un ter N r. 68 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten._______________

Schmiede,
namentlich Zirschläger, finden dauernde 
Beschäftigung bei Zg. V r v l v I t L .

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen kann sofort 
eintreten.

IV v IL f, Gelreidegeschäft.

im tiditüts-«. 
Alters - Acclichmiilg.

Die Formulare
zu den vor dem Ink rafttre ten  des Jn v a -  
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, a ls : 

Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von Kran­
kenkassen ;

0 . Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
6. vomdi'0üV8ki Buchdruckerei,

Katharinenftr. 2V4.

Schntzengavlen.
Freitag den 22. August er.

Gksßks Streich-Csnlcrt
von der Kapelle des In fan teriereg im ents 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 P f.
N ü I I v r -

__________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Liederkrmy.
Sonntag den 24. d. M ts.

Ausflug
nach Ottlotfchin.

Abfahrt per Extrazug nachmittags 3 Uhr 
22 M inuten  vom Hauptbahnhof.
______ Der Vorstand.______

Laufbursche
verlangt kmi! ttvll.
1  große W ohnung, in der 2. Etage, von 
L 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober f . 81epI,LN.
1  W ohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
1  Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28. 
1  W ohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 
1  in  verm ieden Seglerstraße 138.
O a g e rp la tz  nebst großen Schuppen zu 
^  verm. Brombergerstr. llod. liilajevvZkl. 
g i l t s t .  M arkt 297 eine W ohnung, 2 Zim. 
^  u. Zub., v. 1. Okt. z. verm. 6. Iew 8. 
1  Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
1  her von H errn O. Ldel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 W ohnung von 4 Zim ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober
zu vermiethen____________ ss. 81epkan.
C7>iie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8e! Iner, Gerechtestraße 96. 
Ä stl oh n u n g en  nebst Zubehör und kleinem 

V orgarten hat zu vermiethen Kux, 
Schneidermeister, gegenüber dem Mocker-
schen Kirchhof. ___________________
A e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, für 1 
O  od. 2 Herren, zum 1. August cr. Sckuh-
m acherstraße 421 zu vermiethen.______
H l l  ohnung v. 3 Z. u. Zub., auf Wunsch auch 

Pfdest.,z.v.Culmervorst.60. lVioämann. 
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 

die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimm ern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. kovtilv.
iA ine  mittlere W ohnung mit Wasserleitung 
^  und Zubehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Gerberstr. 267b. v u n o ry k o ^ k l. 
1 k l .  W ohnung von 50 Thlr. ist Jakobs- 
1  ̂ straße 311 vom 1. Okt. zu vermiethen. 
^  schön gelegene Zimmer zu vermiethen. 
"  llod. ^ajevv8ki, Brombergerstr. 341. 
Ä Xie 1. E ta g e  ist von sofort zu vermiethen. 
^ V k i 6 8 e ,  Elisabethstr. 
s L in  möbl. Zimmer von sofort zu verm.

>Vun8ok, Elisabethstraße 263. 
lL in  großes gut möblirtes Parterrezim m er 
^  zu vermiethen Tuckmacherstraße 173. 
M lo h n u n g , S tube und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen S troband- 
straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei F ra u  U nänsr.__________ ________

Ssmmechciter i» Thorn.
Vilttoris-KattLn.

Freitag den 22. Augnst cr:
Zum  Benefiz für H errn  8oäolr-^kk>.

Der Kalonlyrolee.
Lustspiel in  4 Akten von O. v. Noser.

<). k ö t lv id -  Theaterdireklor.

Täglicher Kalender.

1890.

August . . . 

September .

O k to b er. . .

28
23
30

6
1320
27

4
11
18
25

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


